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Hochkarätiger Turmbau zu Baden
Eine Ausstellung imMerker-Areal zeigt alle neunVorschläge für das geplante neueHochhaus an derGartenstrasse.

Andreas Fahrländer

Es war eine illustre Runde, die da zur

Vernissage im Badener Merker-Areal

zusammenkam. Die Ausstellung mit

allen neunEntwürfen für das geplante

Hochhaus anderGartenstrasse brach-

te amWochenende jeneArchitekturbü-

ros zusammen, die von der Merker

LiegenschaftenAGeingeladenworden

waren, amStudienauftrag fürdenpres-

tigeträchtigenBau teilzunehmen.«Die

Idee fürdasHochhausentstandvorgut

acht Jahren», sagte Fritz Merker, Ver-

waltungsratspräsident der Merker

Liegenschaften,beiderBegrüssungder

Gäste. «Anders als damals sind jetzt

auch die gesetzlichen Grundlagen für

neueHochhäuser in Baden gegeben.»

Die Vorgeschichte ist noch etwas

älter:Das sogenannteKrismer-Areal an

der Ecke Gartenstrasse/Bruggerstras-

se ist benannt nach dem Badener

Traditionsunternehmen Krismer, das

hier einst seinen Sitz hatte und schon

vor Jahren in die nahe, ehemalige

BBC-Schreinerei umgezogen ist. Das

FamilienunternehmenMerkerLiegen-

schaften kaufte das Grundstück vor

rund 20 Jahren als Erweiterungsfläche

zum benachbarten Merker-Areal. Ein

erstes Hochhausprojekt scheiterte an

Einsprachen und fehlenden Planungs-

richtlinien in der Stadt.

VorfreudeaufdenneuenTurm
nebendemMerker-Areal
«Mit der behutsamen Sanierung des

Merker-Areals ist vor zehn Jahrenmit-

ten in derStadt einwunderschönerOrt

entstanden», sagte Stadtammann

Markus Schneider (CVP) bei der Ver-

nissage. Umsomehr freue er sich über

das aufwendige Vorgehen, das jetzt zu

einem neuen Hochhaus in nächster

Nachbarschaft führen soll. «Ich bin

überzeugt, dass sichdas lohntunddass

ihr etwas Tolles für die Stadt schafft»,

sagte Schneider, an die Bauherrschaft

und die Architektin Angela Deuber

gerichtet. IhrEntwurfmachte imWett-

bewerb das Rennen, wie im Oktober

bekannt wurde (die AZ berichtete).

Die Architektin Heidi Berger, die

denStudienauftragorganisierte, stellte

zusammen mit Axel Fickert, Mitglied

der Juryundder Stadtbildkommission,

die neun eingereichten Entwürfe vor.

Zum Projekt «Monroe» von Romero

SchaefleArchitekten sagtendiebeiden

etwa, es sei städtebaulich sehr überra-

schend,mit einer fein ausgearbeiteten

Fassade. Das wuchtige Parkhaus am

Fuss des Hochhauses sei im Jahr 2019

aber nur schwer erklärbar.

Lobende Worte fand die Jury auch

fürdenEntwurfdes renommiertenAa-

rauerBürosSchneider&Schneider, das

mit dem Entwurf «Zora» einen engen

Bezug zum BT-Hochhaus schuf, das

schräg gegenüber dem Krismer-Areal

steht. Das rote, schlanke Turm hätte

einenSockelmit einemDachgartener-

halten. Fazit der Jury: Ein guter Ent-

wurf, mit viel Feingefühl in der Stadt-

landschaft platziert, aber ästhetisch zu

nahe amBT-Hochhaus.

DerEntwurf«Midtown»desBade-

nerArchitektenDidierBalissat undsei-

nes kleinen Teams sei für die Jury wie

eineErleuchtunggewesen, sagteHeidi

Berger: «Ein spektakuläres Gebäude

mit einer ambitionierten Statik, das

aber für das Stadtbild von Baden eben

fast zu selbstbewusst ist.»

Der Entwurf «Buds» von Angela

Deuber und ihren Projektpartnern,

demChurer Bauingenieurbüro Ferrari

Gartmann,wurde schliesslichunter an-

derem deshalb zur Weiterbearbeitung

empfohlen, weil er städtebaulich sehr

gut platziert, technisch sehr detailliert

und in der Form ausgezeichnet ausge-

führt sei. Sie freue sich jetzt darauf, das

Gebäude mit ihrem Team zusammen

zu realisieren, sagteDeuber. Und Fritz

Merker betonte: «Wir sind sehr glück-

lich über diese Auswahl und über das

hoheNiveau aller Entwürfe.»

Die Ausstellung ist noch bis zum

Donnerstag in der Galerie 94 über der

«Spedition» imMerker-Areal zu sehen.

Ausstellung in der Galerie 94,
an der Bruggerstrasse 37 in Baden,

bis zum 12. 12. jeweils von 17–19 Uhr.

Sie planen das Hochhaus: Ingenieur Patrick Gartmann und Architektin Angela Deuber mit Fritz Merker (v. l.). Bild: Alex Spichale

Ein klassisches Scheibenhochhaus:

«Gaia» der jungen Architekten Nathan

Ghiringelli und Jonas Ulmer aus Biel.

Ein mutiger Entwurf: «Midtown» aus

dem Büro Balissat GmbH des jungen

Badener Architekten Didier Balissat.

Für die Jury allzu prägnant in der

Landschaft: «Pierre» von Giuliani

Hönger Architekten aus Zürich.

Kompakt, aber mit einem (zu) grossen

Parkhaus im Sockel: «Monroe» der

Zürcher Architekten Romero Schaefle.

Der Siegerentwurf «Buds» der Churer

Architektin Angela Deuber überzeugte

die Jury mit seiner fragilen Fassade.

Ein Hochhausmit schlanker Silhouette:

Der Entwurf «Zora» des Aarauer Büros

Schneider & Schneider Architekten.

Mit urbanemCharakter und Glashalle:

Der Entwurf «Streetware» von Christ

Gantenbein Architekten aus Basel.

Erinnert zu sehr an ein Schweizer

Mehrfamilienhaus, wie die Jury sagte:

«Baustein» von Gigon Guyer, Zürich.

Mit begrünter Fassade und flachem

Sockel: «Flexmax» der Frauenfelder

Architekten Staufer & Hasler.

«Wir sindsehr
glücklichüber
dashoheNiveau
allerEntwürfe.»

FritzMerker
VR-PräsidentMerker Liegenschaften
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